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vo X ia Soulbampton Rlandk»
Unterbrechung des Fluges von Do . X

Amsterdam, 16. Nov. Nach einem längeren Flug über dcr
Luidersee ist das Dornierflugboot Do. X in der Nabe der Pam-
vusinsel wegen eines Motordefcktes auf das Wasser niederge¬
gangen. Um 11 .45 Uhr (Amsterdamer Zeit ) gelang es der Ma¬
schine aber wieder , aufzusteigen. Sie kreuzte um 12 Ubr über der
Stadt Amsterdam.

Zweiter Start des Do . X nach England
Amsterdam, 10 Nov. Das Flugschiff ist nach der bereits ge¬

meldeten Motorstörung erneut zum Flug nach England gestartet.
Sofort nach der Fahrtunterbrechung war mit der Untersuchung
des zweiten Dackbordmotors, der in der Luft ausgesetzt batte,
begonnen worden. Als dieser Motor nach Verlauf von etwa ei¬
ner halben Stunde wieder gut in Gang gebracht war , wurde um
11 .50 Ubr Amsterdamer Zeit ( 12 .30 Uhr deutscher Zeit ) von
neuem gestartet . Auch dieser Start verlief ebenfalls wie der
erste , sehr glatt Der Do. X löste sich ungefähr innerhalb einer
halben Minute vom Wasser. Nach einem längeren Rundflug über
der Zuidersee setzte sich der Do . X in einer Höhe von etwa 360
Metern von Schellingwoude in Richtung Amsterdam in Bewe¬
gung , wo er über dem Amsterdamer Nordseekanal und dmuiden
die Nordseeküste und später Scheveningen zu erreichen beabsich¬
tigt , um dann den Flug längs der Küste fortzusetzen.

Do X über der englischen Küste
Bon Bord des Luftschiffes Do. X 16. Nov . Auf dem Wege

von Amsterdam nach Southampton Doover passiert nach glänzen¬
der gleichmäßiger Fahrt mit 160 Kilometer Stundendurchschnitts¬
geschwindigkeit. An Bord alles wohl, führt Do. X 21 Fahrgäste
sicher nach Southampton . Die Fahrt geht jetzt an der englischen
Küste, an den englischen Feuerschiffen vorüber . Um 3.27 Uhr
englische Küste in Sicht . An Bord alles wohl.

Do. X bei Southampton gelandet
London, 16. Nov. Das Flugschiff Do. X, das gegen 15.36

Uhr Greenwicher Zeit über Calshot eingetroffen war , ist um
15.37 Uhr glücklich gelandet . Etwa ein Dutzend Flugzeuge batten
dem Flugschisf das Geleit gegeben.

Der Empfang des Do. X in Calshot
Southampton , 10 . Nov. In Calshot barten sich schon im Laufe

des Vormittags zahlreiche Schaulustige eingefunden , die am
Strande Aufstellung nahmen , in der Hoffnung , den Do. X bei
seiner Ankunft zu sehen . Luftvizemarschall Lamb , der Befehls¬
haber des Küstenbezirks, war gekommen , um Dr . Dornier und
Kapitän Christiansen namens des Luftfahrtministers zu begrü¬
ßen. Als Vertreter der deutschen Botschaft in London war Herr
von Scherpenberg erschienen . Kurz nach 2 Uhr stieg eines der
groben Flugboote der Southamproner Station auf . Gegen 15.25
Uhr wurde die riesige Maschine auf der Höhe der Insel Wight
gesichtet. Sie war von annähernd 50 Flugzeugen verschiedenen
Typs begleitet . Als der Do. X Calshot erreicht hatte , führte er
einen Kreisklug über dem Fort aus und ging dann im schönen
Fluge um 15 .36 Uhr auf das Wasser nieder Ein Schleppboot der
britischen Luftstreitmacht nahm alsbald das Flugboor in Schlepp¬
tau und brachte es an die Ankerboje. Die offiziellen Persönlich¬
keiten begaben sich darauf in einem Motorboot an Bord des
ärmlich weit vom Ufer entfernt liegenden Do. X , wo sie Dr.
Dornier und den Kapitän begrüßtes und das Flugboot besich¬
tigten.

Teilnehmerberichte über den Flug des Do. X
Copyright Wolfss Telegraphisches Büro

Calshot , 16 . November . Ueber ihre Eindrücke an Bord des
Do . X berichtet eine der Flugteilnehmerinnen , Lady Drummond
Hay , u . a . : „Wir erleben den Gewinn einer neuen Aera im
Weltverkehr"

, sagte Dr . Claudius Dornier zu mir , als das rie¬
sige Flugzeug über die erregte See dahinjagte , die die Mole von
Zeebrügge peitschte . Dr . Dornier gab zu, daß er sich glücklich
fühle. Er bemerkte, die erste erfolgreiche Ueberquerung der
offenen See durch sein riesiges Flugboot betrachte er als ein
Zeichen , daß sich der Traum seines Lebens verwirklichen werde.
..Ich selbst" , berichtet Lady Drummond Hay weiter , „mache die
gleichen Empfindungen durch , wie bei meinem ersten großen
Zeppelinflug im Jahre 1928 . Die gleiche gehobene Stimmung
herrscht auf der Kommandobrücke, in den Navigations - und
Maschinenräumen , wie bei dem Zeppelin . Eine andere Aehnlich-
keit ist das Gefühl äußerster Sicherheit und Bequemlichkeit auf
dem Passagierdeck. Es ist kaum eine Bewegung zu verspüren
und der furchtbare Lärm der zwölf Motoren mit ihren 7506
Pferdekräften störte die Unterhaltung im Passagierraum kei¬
neswegs".

Ein anderer Flugteilnehmer , Karl v . Wiegand , berichtet:
Der Do . X lag bei dem Fluge völlig ruhig in der Luft trotz eines
Gegenwindes von 56 Stundenkilometern . Dr . Dornier nimmt
mit seiner Frau persönlich an dem Fluge nach Lissabon teil , um
das Verhalten dieses Riesen der Lüfte , den sein Gehirn ersonnen
hat , in praxi zu beobachten. Die Tatsache, daß Italien zwei
derartige riesige Flugmaschinen bestellt hat , hat in Jugoslawen
Interesse erweckt , was sich in der Anwesenheit des Majors Kra¬
kow vom jugoslavischen Luftfahrtministerium äußert . Es war
ein schöner Flug bei angenehmem Wetter . Der Empfang des
Do . X durch die Engländer in Calshot war herzlich. Dr . Dor¬
nier und seine Gattin gingen abends als Gäste von Lady
Twaythling nach London . Der Abflug nach Bordeaux dürfte

nicht vor Donnerstag erfolgen , da so viele Leute das neue Luft-
! wunder zu besichtigen wünschen.
! *

! Die Do. X-Passagiere nach London abgereift
> Southampton , 10. Nov . Nach den offiziellen Begrüßungen
j an Bord seitens der britischen Regierung und der Luftfahrt-
I behörden verließen die Passagiere und die Offiziere des Do. X
i das Flugboot , um sich nach London zu begeben . Dem Verneh-
l men nach wird der Do . X bis zum Donnerstag in Calshot blei-
j ben und dann nach Bordeaux weiterfliegen.

! ScckW der Brot- md ReiWreise
Berlin , 16. Nov. Wie wir erfahren , haben die Verhandlungen

des Reichsernährungsministeriums mit den Vertretern des
Bäcker- «nd des Fleischgewerbes bei ihrer heutigen Fortsetzung
zu einem Erfolg geführt . Danach ist vereinbart worden, daß
der Brotpreis um 4 Pfennig gesenkt wird , jodaß z . B . in Berlin
das Brot in Zukunft nicht mehr 50, sondern 46 Pfennig kosten
wird. Dazu kommt noch, daß das Gewicht des Brotes von jetzt
ab 1256 Gramm betragen muß, während es nach den Angaben,
die uns gemacht wurden , bisher nur 1206 Gramm wog . Die
Brotpreissenkung macht also etwa S Prozent aus . Die Verein¬
barung mit den Vertretern des Fleischergewerbes sieht eine
Preissenkung von 5 Pfennig pro Pfund vor , und zwar zunächst
für Schweinefleisch. Ob die anderen Fleischarten noch hinzu¬
kommen , läßt sich im Augenblick noch nicht jagen . Von Bedeu¬
tung ist noch, daß die Vertreter der beiden Gewerbe sich ver¬
pflichtet haben , auch zu einem späteren Zeitpunkt keine Preiser¬
höhungen vorzunehmen , ohne .daß. die Notwendigkeit mit dem
Reichsernährungsministerium besprochen worden ist. Auf diese
Weise soll eine Sicherung dagegen geschaffen werden , daß die
Kleinverkaufsvreise nach kurzer Zeit wieder heraufgesetzt werden
können. Wie wir weiter erfahren , gehen die Verhandlungen des
Reichsernährungsministeriums über die Senkung auch der übri¬
gen Lebensmittelvreise weiter.

Die Schweinefleisch- und Brotpreissenkung
im Spiegel der Berliner Presse

i Berlin , 11 . November . Die Senkung der Preise für Schweine¬
fleisch und Brot wird nur in einem Teil der Berliner Morgen-

! blätter besprochen.
Die „D .A .Z .

" und der „Börsenkurier " unterstreichen die Tat¬
sache, daß es sich um eine freiwillige Vereinbarung zwischen Ge¬
werbe und Regierung handelt . Trotz aller Hemmungen und
Widerstände , so schreibt die „D.A.Z .

"
, ist man nach den Ereig¬

nissen der letzten Tage zu sagen berechtigt , daß die Idee des
- Lohn - und Preisabbaus marschiert . Man soll auch nicht das
! Ausmaß bekritteln , sondern es ist im Gegenteil höchste Zeit , daß
! man allgemein den Pfennig wieder ehren lernt,
k Der „Börsenkurier " nennt die Senkung der Gestehungskosten
s schon im Hinblick auf den Außenhandel eine wirtschaftliche Not¬

wendigkeit . Preissenkung sei eine auf die Dauer unausbleib-
! liche Folge.
! Der „Vorwärts " spricht von einer politischen Lebensmittel¬

verbilligung , durch die der Beweis erbracht werden solle , daß es
mit dem Junktim zwischen Lohnsenkung und Preissenkung wirk¬
lich ernst gemeint sei.

„Deutsche Tageszeitung " und „Deutsche Zeitung " sprechen von
einem bescheidenen Anfang und einem mageren Ergebnis der
Preissenkungsaktion . Die „Deutsche Tageszeitung " bezeichnet
es als eine Lücke, daß die Brötchen nicht in die Preissenkung
miteinbezogen seien.

»
Herabsetzung der Handelsspanne für Milch beabsichtigt
Berlin , 10 . November. Der Verband der Vereinigten

Berliner Milchhändler, die Arbeitsgemeinschaftder freien
Berliner Milchhändlerund der Milchverkaufsverbandnord¬
deutscher Meiereien werden ihren Mitgliedern empfehlen,
vom nächsten Montag ab die Höchstspanne der Milch um
einen Pfennig herabzusetzen.

Wahlergebnis ia Oesterreich
s Zunahme der sozialistischen Stimmen , starke Abnahme der
! bürgerlichen Stimmen
^ Wien, 1V. Rov. Nach den Ermittlungen der Hauptwahl-
s behörde stellt sich das Endergebnis der gestrigen National-
s ratswahlen folgendermaßen dar:
- Die Sozialdemokraten erhalte« 72 Mandate (71

Mandate),
die Christlich - Soziale» KK (73) Mandate ein

schließlich Heimwehr,
der nationale Wirtschaftsblock und Land¬

bund, der die frühere Großdeutsche Partei und den Laud-
bund umfaßt , 19 (12 und 9) Mandate

und der Heimatblock 8 (9) Mandate.

Die Wahlen zum österreichischen Vundesparlament, dem
Nationalrat , brachten nicht die erwartete Ent¬
scheidung zwischen Bürgertum und Austromarxismus,
obwohl unter dieser Parole der Wahlkampf geführt wurde.
Es gab eine nur unwesentliche Verschiebung der 165 Man¬
date , so daß keine Seite sagen kann , daß sie den Sieg er¬
rungen hat . Die Christlich-Sozialen , die bisher ton¬
angebende Partei Oesterreichs, verlieren zwar einige Man¬
date — sie erhielt nur 66 statt bisher 73 —, aber der Hei¬
matblock der Heimwehren steht ihr mit 8 Mandaten zur
Seite , so daß die eigentlichen Regierungsparteien nunmehr
über 74 Sitze verfügen, aber keine Mehrheit (83 Mandate)
haben . Dies kann aber insofern noch anders werden , als
bisher die Eroßdeutschen zur Regierung standen , die dies¬
mal mit dem Landbund zusammen den nationalen Wirt¬
schaftsblock als Partei der Mitte , die Partei des früheren
Bundeskanzlers Schober , bildeten und 19 Mandate erlang¬
ten (bisher 21) . So hat sich also die Wahl nur in der Ver¬
schiebung innerhalb der bürgerlichen Parteien ausgewirkr,
bis auf ein Mandat, das den Sozialdemokuaten zufiel, die
nunmehr statt 71 über 72 Sitze verfügen. Die National¬
sozialisten erreichten wohl eine ansehnliche Gesamtstimmen¬
zahl , aber nirgends ein Erundmandat, wodurch sie aller
Stimmen verlustig gingen. Sie sind im Nationalrat nichi
vertreten. Man darf damit rechnen, daß in Oesterreich nach
wie vor Dr Seipel der maßgebende Mann bleibt und
daß es seiner Taktik gelingt, noch von den Eroßdeutschen
und Landbündlern einige herüberzuziehen . Vielleicht gehi
sogar der ganze Schoberblock zur Regierung über . Die Hei¬
matwehren versprachen sich allerdings größere Erfolge
Fürst Ctarh ruberg , ihr Führer, ist Innenminister . Dis von
links befürchteten Staatsstreichabsichten der Heimwehren
sind durch diese Wahl nun unmöglich geworden.

Das Wiener Wahlergebnis
Wien, 10 . Nov. Nach Berechnungen der Hauptwahl¬

behörde verteilen sich unter Einrechnung der Reststimmen
die Mandate im Wahlkreisverband Wien folgendermaßen:
Sozialdemokraten3V (plus 1 ) , Christlich-Soziale 11 (minus
3), Rationaler Wirtschaftsblock und Landbund 4 (plus 2) .

Die durchgefallenen Parteien
Wien, 10 . Nov. Von den Parteien , welche keine Man¬

date erhielten, entfielen auf die Nationalsozialisten in ganz
Oesterreich 99 356 , auf die Kommunisten 20 691 , auf dis
Oesterreichische Volkspartei 14 987 , aus die Demokratische
Mittelpartei 6719 , auf die Jüdische 2134 , auf die Kaiser¬
treue Bolkspartei 157 und auf die Nationaldemokraten
54 Stimmen.

Endgültige Wahlziffern in zwei Tagen
Wien , 10. Nov. In maßgebenden parlamentarischen Kreisen

verlautet über den weiteren Fortgang nach den vollzogenen Na-
iionalratswahlen folgendes : Es wird noch etwa zwei Tage dau¬
ern , bis über die endgültigen Wahlzillern und die persönliche
lluiteilung der Reststimmenmandate Sicherheit besteht, llnterdes-
en werden Vorbereitungen für die Einberufung des National¬
rates getroffen , wofür eben die Voraussetzung ist. daß sich die
»arlamentarischen Parteien bis dahin endgültig konstituiert und
bre Entschließungen gefaßt haben.

GriiMng k« Demfche« Slaatspartci
Hannover , 9 . Nov . Der Grllnderparteitag der Deutschen

Staatsvartei wurde Sonntag in dem Saal der Stadiballe abge-
Lälten . Der Versammlungsleiter ist Minister Hövker -Aschoff al-
Vorsitzender des Hauptoktionsausschusses der Staatspartei Er
schlägr vor , an den Reichspräsidenten ein Begrüßungs - und Hul¬
digungstelegramm zu senden Die Hauptrcfcrats wurden von
Reichsfinanzminister Dietrich und dem neuen Abgeordneten Win-
schuh gehalten . Dietrich sprach über „Ziele und Aufgaben de,
Staatsvartei "

, in der er etwa folgendes ausführte : Im neuen
Reichstag bestehe eine Mehrheit für den heutigen Staat und
seine Verfassung , aber es besteht keine Mehrheit für die Auf¬
rechterhaltung der gegenwärtigen Wirtschaftsordnung , die So¬
zialdemokraten , Kommunisten und Nationalsozialisten verwer¬
fen . Die Grundursache dieser Erscheinung liegt nicht in der Vev
Mehrung der abhängigen Existenzen, die im übrigen politischund wirtschaftlich vollkommen gleichberechtigt sind . Schlimmer
bat die Inflation gewirkt . Die Zusammenballung zu gewal¬
tigen Svndikaten und Trusten , die ganze Erwerbszweige beherr¬
schen, verbaut einer Menge nach Selbständigkeit drängenden Exi¬
stenzen den Weg nach oben. Die Reparationen , die in ihren
Auswirkungen vollkommen unübersehbar sind , bedrohen die Exi¬
stenzmöglichkeit der Nation . Die Meinung , der Staat könne alle
Leiden heilen , ist überspannt worden , und droht den Staat zum
Erliegen zu bringen . Schlimmer noch ist die geistige Verwirrung.
Selbst Disziplin ist verloren gegangen . Der Eintritt der Frauen
in das politische Leben brachte ein neues unübersehbares Mo-
ment und das Wahlrecht har verwirrend gewirkt . Falsche Beim-
tenvolitik und wirtschaftliche Korruption haben verheerende Fol-
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den gehabt . Dietrich faßte sie Ziele der Deutschen Staatsvartei
wie folgt zusammen : Die Deutsche Statspariei will die Partei
des heutigen Staates sein Sie siebt weder links noch rechts, sie
lieht einen scharfen Strich gegen die Parteien , die den Sozialis¬
mus wollen und gegen die , welche sie Republik bekämpfen, Un¬
ser Ideal ist freier , mächtiger , sozialer deutscher Nationalstaat.

Reichstagsabg . Dr . Winschuk betonte , die junge Generation
kl der Staatspartei wolle keine mechanische Fortsetzung der alten
demokratischen Partei , sie wolle aber wertvolle Ideen überneh¬
men und fortbilden.

Mehrere Revner traten für die Wahl Dietrichs zum Führer
»er Deutschen Staatspartei lebhaft ein . Nach einer Mittags¬
pause wurde die Wahl vorgcnommen . Der Hauptaktionsausschub
chlug die Fühlungnahme mit den Vorsitzenden aller Wahlkreise
m bloc die Annahme der Statuten vor , mit der Maßgabe , daß
»lese Statuten vorläufig gelten und vom geschäftsführenden Vor¬
land redigiert und endgültig zu formulieren sind durch den näch¬
ten Parteitag , der 1931 zusammentreten soll, erfolgte dann die
mdgiiltige Annahme der Satzungen . Der von Hövker - Aschoff ge¬
nachte Vorschlag, Reichsnnanzminister Dietrich zum Vorsitzenden
»es geschäftsführenden Vorstands zu wählen , wurde mit großem
Seifall ausgenommen. Die Wahl erfolgte mit allen gegen 22
stimmen . Nach Bekanntgabe dieses Ergebnisses erhoben sich die
delegierten wieder von ihren Plätzen und spendeten dem neuen
fiihrer minutenlang Beifall . '

BttMtililirralMM der B. 3 . 3
Basel, 10, Nov. Der Sitzung des Verwaltungsrates der Bank

für internationalen Zahlungsausgleich liegt eine umfangreiche
Tagesordnung zugrunde . Neben den üblichen laufenden Ge¬
schäften wird der Verwaltungsrat sich mit der Frage des Gold-
aukaufs durch die Bank für Rechnung der litauischen Zentral¬
bank an die B .J Z . herangetreten ist mit dem Ersuchen, für ihre
Rechnung Gold zu kaufen. Weiter steht die Frage der Gewährung
kurzfristiger Darlehen an die Zentralbanken von Polen , Rumä¬
nien und der Tschechoslowakei auf der Tagesordnung , woraus die
im Ausland verbreiteten Nachrichten zurückzuführen sind , dag
die B .J .Z . diesen Ländern Kredite zur Stützung ihrer Land¬
wirtschaften gegeben habe . Wahrscheinlich ist allerdings , daß die
zu genehmigenden kurzfristigen Kredite dieser Zweckbestimmung
zugeführt werden. Weiter liegt dem Verwaltungsrat sin vor¬
läufiger Entwurf über die Beteiligung der V .J .Z . an der Sta¬
bilisierung der spanischen Währung vor , zu dem seine grund¬
sätzliche Zustimmung verlangt wird , damit auf dieser Basis in
neue Verhandlungen mit den Vertretern der spanischen National-
Lank eingetreten werden kann. Die in der vorigen Sitzung des
Verwaltungsrates kurz gestreifte Frage der Erweiterungswahlen
zum Verwaltungsrat wird auch in dieser Sitzung noch kein : end¬
gültige Lösung erfahren.

Neues vom Tage
Etatsberatung im Reichsrat

Berlin , 10. Nov. Die Reichsratsausfchüsse erledigten di«
Etats der Reichskanzlei , des Reichspräsidenten , des Reichs¬
wirtschaftsministeriums , Reichsjustizministeriums , des
Reichstags,, der Reichsschuld und den Haushalt des Reichs¬
innenministeriums.

Deutschen-Ausweisungen in Litauen
Berlin» 10 . Nov . Zu den vor einigen Tagen durch dis

Presse gegangenen Nachrichten über Ausweisungen Reichs¬
deutscher aus Litauen erfahren wir von unterrichteter
Seite , daß die litauische Regierung vier Reichsdeutschen, dis
aufgrund der Bestimmungenüber den kleinen Erenzverkehr
bisher Aufenthaltserlaubnis hatten, diese Erlaubnis ent¬
zogen hat . In 21 weiteren Fällen ist Reichsdeutschen di«
Verlängerung der Aufenthaltsgenehmigungbisher nicht er¬
teilt worden . Der deutsche Gesandte in Kowno hat bei dem
litauischen Innenminister in dieser Angelegenheit Schritts
unternommen.

M Mer geht das Ledeu!
Roman von Fr . Lehn«

(32 . Fortsetzung .)
Bei Hildegards Anblick sprangen sie auf ; als sie

sahen, daß es nur eine Frau war , nahmen sie eine
drohende Halsung an.

Hildegard faßte in die Tasche ihres kurzen Loden¬
rockes , den sie bei ihren Wobltätigkeitsgängen mei¬
stens trug , und das kühle Metall des Revolvers da¬
rin , ohne den sie nie ausging , gab ihr ein Gesühl der
Sicherheit.

Sie mußte an den beiden dicht vorbei . Heißer Zornerfi . .. «e sie , als sie die Beule der Wilderer sah — eine
Nebgeiß und ein Kitz lagen am Boden.

„Schämt Euch ! Solche Aasjägerei !" sagte sie mit
zvrnbebender Stimme.

freilich , mit der Flinte in d . Hand rder
Herr Kommerzienrat und der Herr Baron , das kann
unser - ins nicht ; so gut haben wir es nicht, und wir
möch in , . uch mal Wild essen wie die reichen Leute!
Es aebört uns ebensogut wie Euch —" knurrt: der
eine verbissen, indem er Hildegard mit einem scheuen
Blick streifte.

„Wenn Eure Frau das wüßte , Hcidmann ! Ich
komme gerade von ihr und Euren Kindern . Ihr wißt
doch , daß Euer Jüngster , der Schorsch , recht krank ist
— morgen will ich den Doktor zu ihm schicken ! Und
dann treibt Ihr hier mit Sem Kramer Anton solche
Sa '̂ "n — —"

Der Angeredete senkte verlegen den Kopf, indes¬
sen der Kramer Anton , ein junger , frech aussehender
Bursche, dicht an Hildegard herantrat , sie dioyend an¬
sehend.

„Ich kenne Sie ! Sie sind von der Sägmühle ' Das
sage ich Ihnen : wenn Sie uns verraten , siebt mor¬
gen das ganze Sägewerk in Flammen ! " stieß er zwi¬
schen den Zähnen hervor.

Sein nach Alkohol riechender Atem kreiste ihr
Gesicht , daß sie angewidert den Burschen von sich stieß.

Deutschland und Brasilien
Berlin, 10 . Nov. Der deutsche Gesandte in Rio de Ja¬

neiro ist beauftragt worden , die neue brasilianische Regie¬
rung anzuerkennen . Man erwartet in Berlin , daß der durch
die Beschießung der „Baden" entstandene Streitfall nun¬
mehr mit größter Beschleunigung und in befriedigender
Weise beigelegt wird . Die Schadenersatzansprüche sind be¬
reits angemeldet . Die Untersuchung nimmt ihren Fortgang.

Mobilisierung gegen das Deutschtum
Kattowitz , 10. Nov. Die bisherigen Terrorakte gegen die

Deutschen in Ostoberschlesien waren anscheinend nur der
Auftakt zu den Ausschreitungen , die sich in dieser Woche ab¬
spielen sollen . Der Verband der Aufständischen hat in der
Nacht zum Sonntag in sämtlichen Wojewodschaften Plakate
anschlagen lasten , in denen eine allgemeine Mobilisierung
der Aufständischenverbände gegen das Deutschtum angeord¬
net wird. Die Mitglieder haben sich in der Zeit vom 9 . bis
29. November während der Wahlperiode in schärfster Alarm¬
bereitschaft zu halben und in allen Ortsgruppen die Offen¬
sive im Kampf gegen das Deutschtum aufzunehmen . Der
Aufruf hat unter der deutschen Bevölkerung die schlimmsten
Befürchtungen hervorgerufen.

Konventionsentwurf über die Dienstzeit
Genf, 19. Nov . Im Vorbereitungsausfchuh wurde zum Schluß

der heutigen Sitzung über den ersten Teil des Artikels des Kon¬
ventionsentwurfes , der von der militärischen Dienstzeit handelt,
rbgestimmt . Es wurde ein Antrag angenommen , der öejagt,
daß für die Dienstzeit eine Höchstziffer festgesetzt werden soll, die
von keinem Staat überschritte» werden darf . Entsprechend «ein
französischen Vorbehalt wurde beschlossen, daß der betreffende
Paragraph auf die Land - , See - und Luftstreitkräfte Anwendung
finden soll . Die Verhandlungen werden am Dienstag fortgesetzt

Deutschfeindliche Studentendemonstratkon in Warschau
Warschau, 19. Nov. Die Warschauer Studenten veranstalteten

im Hofe der Universität eine große, gegen Deutschland gerichtete
Kundgebung Ter Rektor hielt eine Ansprache, worin er von
„der drohenden deutschen Gefahr" sprach und zum
nationalen Zusammenschluß aufforderte . Dann sprachen noch
einige Studenten , die den Boykott deutscher Waren und deut¬
scher Filme verlangten . Die Studenten zogen dann , etwa 2999
Mann stark, unter Abstngung deutschfeindlicher Lieder vor ein
Kino , wo gerade jetzt ein deutscher Film gegeben wird , wurden
aber von der Polizei abgedrängt . Sie versuchten dann zur ^ rut¬
schen Gesandtschaft zu marschieren, doch sperrte ein starker Riegel
von Schutzmannschaften zu Pferde und zu Fuß die Straße ab.

Wieder ein Kastenbote überfallen
Essen, 19 Nov Ein dreister Raubüberfall wurde am Samstagabend auf einen 69 Jahre alten Kastenboten der Deutschen Volks¬

bank in Esten verübt . Als der Bote gerade die KonsumanstaliWahljahr «. oerlasten hatte , wurde er von einem unbekannten
jungen Mann niedergeschlagen. Der Täter entriß ihm die Akten-
mavpe mit l «> 799 RM . Um sich die Verfolger vom Le>be zrhalten , gab der Täter aus einem Revolver einen Schuß ab.
»nrch den jedoch niemand verletzt wurde.

Tierwärter vom Löwen zerfleischt
Stettin , 19. Nov . Der 27 Jähr « alte Tierwärter Max Wilhao

»«trat am Sonntag einen Löwenkäfig, den der Schauspieler Will«
vachmann vorübergehend auf einem Hofe in der Lastadie unter¬
gestellt hatte . Als der Wärter die drei Tiere tränken wollte,
siel ein Löwe über ihn her . warf ihn zu Boden und verletzte
ihn schwer. Dis beiden anderen Tiere stürzten sich daraus gleich¬
falls auf den am Boden Liegenden . Auf die gellenden Hilfe¬
rufe des Schwerverletzten eilten vier auf dem Hofe befindliche
Personen herbei . Unter eigener Lebensgefahr gelang es ihnen
schließlich, die wütenden Tiere von ihrem Opfer abzuhalten und
den Wärter aus dem Käfig zu holen . Wilhan wurde sofort ins
Krankenhaus gebracht, wo er aber nach einiger Zeit feinen
schweren Verletzungen erlag.

Nr . 264

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 11 . November 1930.

Vorträge im großen Saal des Gemeindehauses abends
nm 8 Uhr : „Was jedermann von der Kirche
wissen mu tz

"
. 1 . Der Herr der Kirche, am Donnerstag,13 . November, von Pfarrer Keppler-Spielberg . 2. Gangder Kirche, am Sonntag , 16 . November, von Stadtpfarrer

Horlacher -Altensteig. 3 . Dienst der Kirche, am Dienstag,18 . November, von Pfarrer Baumann -Besenfeld. 4 . Kampfund Not der Kirche, am Donnerstag , 20 . November, von
Pfarrer Hermann-Eöttelfingen . 5 . Zukunft der Kirche,
am Sonntag , 23 . November, von Stadtpfarrer Fischer-
Berneck. 6 . Du und deine Kirche, am Donnerstag , 27 . No¬
vember , von Pfarrer Kübler-Zwerenberg. Zu diesen Vor¬
trägen ist jedermann freundlich eingeladen . Das Opfer ist
für die Notleidenden in der Gemeinde bestimmt . U.

Not in Sicht. Sollte wirklich ein baldiger und gar
strenger Winter Einkehr halten, so muß man halt in Gotte-
Namen einander helfend beistehen , den Armen Gutes tun,wie es in unseren Kräften liegt , die Hungrigen speisen,
hinüberretten über die ärgste Zeit , nicht hartherzig sein,Brüder sein eines Volkes, treu in Not und Drangsal ! —
An das Landvolk wenden sich jetzt auch schon in ihrer Angstdie der Obstbaumzucht so nützlichen gefiederten Lieblinge,die heimischen Vögelein mit der innigen Bitte : Schnee
füllt bald die weite Fläche , Tal und Hügel, Wald und
Flur , eisbedeckt sind bald die Bäche und erstarrt liegt die
Natur . Gute Menschen , habt Erbarmen mit uns «armen
Vögelein , nehmt ihr doch aus Schöpfers Armen, reich der
Ernte Segen ein . Gebt von eurer vollen Habe , uns ein
Körnlein in der Not, jede frohe , milde Gabe segnet euch
der treue Gott!

Die Obsteinlagerung. Das Kellerobst muß jetzt ein¬
gelagert werden , nachdem man es in den Obstkammern und
auf der Bühne, wo es bisher aus Haufen lag , wegen an¬
derer dringlicher Arbeiten im Bauland , durchgesehen, an¬
gefaultes ausgelesen und im Schweinekübeldas letztere ver¬
wendet hat . Beim Auslesen sehe man auf schöne , voll aus¬
gewachsene Frucht ohne Mangel . Das Dauerobst kann man
im Keller, in Kammern, auf dem Boden lagern . Doch muß
stets für frische Luft gesorgt werden . Die Aufbewahrungs¬räume sollten kühl, besser etwas feucht als zu trocken sein.Reine Luft im Obstlager ist die Hauptsache . Darum lüf¬ten, so oft als möglich . In zu feuchtem Raum fault das
Obst gern, in zu trockenem schrumpft es ein . Wo es zu
feucht, gibt es gerne üblen Geruch, der sich dem lagernden
Obst mitteilt und beim Genuß unangenehm aufstößt . Wo
es zu trocken , welkt der Apfel und besonders die Birne.
Licht und Wärme treiben zum Reifen . Die sogenannte
Edelreife ist für Lagerobst bloß bei Schaufrüchten ange¬
zeigt. Langsames Vollausreifen auf dem Lager ist vorzu¬
ziehen . Es empfiehlt sich, die Obsträume dunkel zu halten,aber an jedem frostfreien Wintertag zu lüften . Hauptsache
ist, immer wieder das Lager durchzusehen auf faule Stücke,denn nichts steckt rascher an und verdirbt ganze Hürden von
Lagerobst schneller als Fäulnis unter dem Dauerobst.

Nagold» 10 . November. Anläßlich des 25jährigen Jubi¬läums der Schwarzwald-Friseur-Zwangsinnung wurden
u . a. mit Ehrenurkundenausoezeichnet : Obermeister Wein¬
stein , Fr. Blum und Frau Böckle-Drißner, Nagold, Ehr.Kirn, Altensteig, A . Zähringer und Adolf Held , Wildbad.
Landesverbandsvorsitzender Schäfer überreichte Frifeur-
meifter Kassier Mitscholen den goldenen Ehrenring und der
Innung einen Gong . Die Handwerkskammer ließ durch
ihren Syndikus einen Pokal überreichen.

— Calw , 10 . November. In letzter Zeit wurde für den
Zentner Heu 2 Mark bezahlt. Mit dem Eintritt der käl¬
teren Witterung haben die Preise angezogen, so daß die
Produzenten nun über 2 Mark fordern. — Die Kartoffel-

Er griff roh nach ihrer Hand. „Hast du es gehört?
Ein Wort und alles geht in Flammen auf — und
Schloß Arnsbach obendrein ! Und du hast am längsten
gelebt - "

Hildegard riß ihre Hand aus der seinen und lachte
kurz . „Viel auf einmal , mein Lieber ! Glaubt Ihr , mich
mit solchen kindischen Drohungen zu schrecken ? Ich
weiß , was ich zu tun habe ."

Ein greller Blitz zuckte vor ihr nieder , dem bald
ein krachender Donner folgte . Das Gewitter war mit
vollster Heftigkeit ausgebrochen ; der Wind heulte durch
die Bäume in schauriger Melodie.

„Ich weiß auch , was ich zu tun habe , damit du den
Mund hälft ! " rief erbost und doch voller Furcht der
Bursche, indem er sich von neuem auf Hildegard
stürzte, die aber nichts Gutes geahnt und sich schon
darauf vorbereitet hatte — sie riß den Revolver aus
der Tasche und hielt ihn dem Burschen entgegen.

„Zurück — oder ich schieße ! Wagt es , mich anzu¬
rühren !"

Er achtete ihres Zurufes nicht , und um sich seiner
zu erwehren , war sie gezwungen , abzudrücken . Mit
einem lauten Schmerzensschrei brach der Bursche zu¬sammen; sie hatte ans seine Beine gezielt und ihnam Fuß getroffen . Der andere stand und starrte aufsie , unschlüssig , was tun ; die kleine Waffe in der fe¬sten , zielsicheren Mädchenhand hielt ihn an Schranke«— und noch etwas : die Scham. Er schämte sich, so
schlecht war er noch nicht , um nicht anzuerkennen , daß
Hildegard Brauner seine Frau oft besuchte und ihrund den Kindern viel Gutes tat.

Aber schließlich , jeder war sich selbst der Nächste;das Mädchen mutzte zum Schweigen gebracht Verden.
Hildegard hielt den Revolver schußbereit in der Hand,me Männer fest im Auge , dabei langsam uickwärtsichreitend. Dem einen war der Angriff auf sie schlechtbekommen; den andern hätte sie auch nicht geschont,
weniger Miene gemacht , sie anzugreifen . Sie verstandmit Schußwaffen umzugehen wie ein Mann , und ihreGeistesgegenwart hatte sie noch nie im Stich gelaffen.
. Der Getroffene ballte die Fäuste nach ihr. „Das
,oll dir schlecht bekommen ! " Er wollte sich erheben;doch es war ihm unmöglich; er stöhnte jämmerlich

und klammerte sich an den andern , der ihm helfen
sollte.

Der Regen rauscht : in Strömen hernieder ; Blitz
folgte auf Blitz , sekundenlang die Dunkelbeit erhel¬
lend , und in diesem kurzen, blendenden Licht suchte
Hildegard ihren Weg.

Empfindlich spürte sie die Nässe auf 'hrem Körper;
die dünne weiße Bluse klebte förmlich aus der Haut
fest.

Da war ihr , als höre sie in dem Weltertoben eine
Menschenstimme rufen . Angestrengt lau ' chte sie — sie
hatte sich nicht getäuscht! Sie legte die Hände an den
Mund , zurückrufend: Hallo , hallo ! D :r Sturm riß ihr
die Worte vom Munde weg . Sie lief dem Schalle
nach — und da hörte sie ganz deutlich ihren Namen
in kurzen Abständen. Sie erreichte wieder die breite
Fahrstraße , immer rufend . Die Antwort kam ihr im-
wer mehr entgegen — und da , im unheimlich zün¬
gelnden Licht eines grellen Blitzes sah sie den Chauf¬
feur ihres Vaters , einen Wettermantel über de»
Arm tragend . ^

„Man hat Sie beauftragt , mir entgegenzugehen ?"
fragte sie, während er ihr den Mantel umhängte.

„Ja . gnädiges Fräulein ! Als das Wetter aus¬
brach und gnädiges Fräulein noch nicht daheim war.
ängstigte sich Frau Kommerzienrat sehr und schickte
mich fort , gnädiges Fräulein zu suchen '"

„Es war nicht nötig , Sie zu bemühen ' Dennoch
bin ich in diesem Falle froh ; denn Ihre Hilfe hat ein
anderer sehr nötig — ich habe nämlich einen Wilderer
angeschossen , der mich bedrohte — er liegt dort hin¬
ten , wo eine alte große Edeltanne vereinzelt zwischen
niedrigen Fichten steht — ein grober , moosbewachse¬
ner Stein kennzeichnet den Platz gut — ich weiß
nicht , ob Sie ihn schon kennen? "

Erstaunt sah Burkhard sie an . Wie kalt und gelas¬
sen — sie gesagt — „ich habe einen Wilderer ange-
fchoffen - .

"
„Kommen Sie , wir müssen doch sehen, wie es dem

Burschen geht," sprach sie weiter . „Ich habe ihm aus
Notwehr einen Denkzettel geben müssen." Kurz er¬
zählte sie ihm von der Begegnung mit den Wilderern.

(Fortsetzung folgt.)
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merse bleiben sich gleich . Um 3 Mark sin- noch viele Kar¬
toffeln zu haben . Zn den besseren Kartoffelorten kostet
der Zentner aber 4 Mark bis 4 .50 Mark.

«

Mitteltal , 9 . November . (Matthäus Schmelzte -f .) Un¬
vermutet rasch hat - es Todes Han- einen unserer ältesten
und angesehensten Mitbürger aus unserer Mitte weggeris-
keir . Matthäus Schmelz! e, der Erbauer und Besitzer
des Hotels „Tannenburg "

. Noch vor zwei Jahren stieg - er
ehrwürdige Greis auf Schneeschuhen zur „Zuflucht" empor
zu feinen Kindern und Enkeln , um am Abend auf den
Brettern wieder zu Tal zu gleiten.

Tonweiler » 10 . November . In diesen Tagen verläßt
Oberlehrer Theodor Ruppert unseren Ort , der ihm zur
zweiten Heimat geworden ist . Er wird eine Lehrstelle in
Feuerbach antreten , die ihm schon vor bald einem Jahr
übertragen wurde . Da seither keine passende Wohnung zu
sinden war , hat sich sein Weggang so lange verzögert . Für
seine Gemeinde, die ihn nach 20jähriger vielseitiger , treuer
Arbeit mit großem Bedauern ziehen sieht , kommt der Tag
-es Abschieds immer noch zu früh . Die Gefühle dankbarer
Anerkennung und warmer Freundschaft waren es auch, die
am letzten Samstag eine ungewöhnlich große Zahl von
Lehrern aus dem Bezirk nach Conweiler führten , wo im
Gasthaus zur „Sonne " eine Abschiedsfeier stattfand.

Horb a. N.» 8 . November . (Eine lustige Begebenheit
auf der schwäbischen Eisenbahn . — Wia send denn Sia do
nei komma ? ) Diese Woche ereignete sich auf dem Horber
Bahnhof vor dem Abfahren des Nachmittagszuges nach
Tübingen ein ulkiger Zwischenfall. Ein Bauraweible wollte
nämlich mit ihrer Tochter nach Tübingen fahren . Sie
wohnen etwa nur sechs Kilometer von Horb entfernt und
sind noch nicht oft mit der Bahn gefahren . Dies konnte
man daraus ersehen, daß sie keinen Wageneingang gefun¬
den haben . Der Zug hatte , wie meistens auf der Strecke
Horb—Tübingen , badische Wagentypen , also solche mit
„Einzel" -Coupss , und da haben sich die beiden nicht zurecht
gesunden . Das Bauernweiblein wurde ungeduldig und die
Tochter glaubte , man müsse vielleicht auf die Leiter Hinauf¬
stetzen, um so durch das Vremserhäuslein in den Wagen zu
gelangen . „Noi , do gang i nett nuff , liaber kehr i um ond
läufst donnerte das Weiblein . Dann fragten sie einen
Reisenden , welcher zum Fenster herausschaute : „Wia send
denn Sia do nei komma?" Der Gefragte wollte den beiden
zu Hilfe kommen , indem er die Türe mit den Worten
öffnete : „Auf , macht daß ihr do reinkommt , d 'r Zug
fahrt a !" Da wurde das Weiblein erst recht stutzig und
schrie : „Noi , do gang i net nei, des ischt koi rächter , fuscht
war der net alloi em Waga . I glaub , des ischt d 'r
E 'fangena -Waga , eib wud ma noch Rautaburg doa !" Der
Reisende war natürlich sonderlich erstaunt über diese selt¬
same Annahme der Landfrau und schlug die Wagentüre
wieder zu . Während die beiden Frauenzimmer noch vor
der Wagentüre feilschten und sich nicht zu helfen wußten,
fuhr der Zug sachte an — und davon.

Tübingen » 8 . November . (Feuerteufel .) Heute früh
wurde dem 15 Jahre alten Heinrich Krauß von einem
Feuerteufel das Gesicht verbrannt . Der Junge wurde in
die Chirurgische Klinik verbracht.

Tuttlingen , 9 . November . In der Nacht vom Mittwoch
aus Donnerstag wurde in dem Verbandsbüro des Zentral¬
verbandes der Schuhmacher ein raffinierter Einbruch ver¬
übt. Die Einbrecher drangen durch das mittlere Abort¬
fenster ein , sprengten Mit Gewalt zwei zwischen dem Abort
und dem Büro gelegene Türen . In dem Büro selbst er¬
brachen die Diebe sämtliche Pulte und Schränke. Es fie¬
len ihnen zwei Geldkassetten mit über 500 Mark in die
Hände, die sie mit aller Raffiniertheit aufbrachen.

Stuttgart , 10. Nov. (Prote st .) Der Gau Württemberg
im Verband Deutscher Zigarrenladen -Jnhaber hielt eine
stark besuchte Versammlung ab, in der u. a . gegen die von
der Reichsregierung geplanten neuen Tabaksteuer-Erhöhung
Stellung genommen wurde.

HochzeitmitHindernissen. Am Samstag nach¬
mittag ereignete sich Ecke Lange- und Rotestraße ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Lieferwagen und einem Per¬
sonenauto . Die Fahrzeuge stießen mit einer solchen Wucht
aufeinander, daß drei junge Leute vom Verdeck des Liefer¬
wagens herabgeschleudert wurden und dabei erhebliche Ver¬
letzungen erlitt . Der Personenkraftwagen war mit einem
Brautpaar besetzt , das zur Hochzeit fahren wollte. Es blieb
glücklicherweise unverletzt und setzte seinen Weg zu Fuß fort.

Tödlicher Unfall. Während der Fahrt die Hasen-
bergsteige abwärts geriet am Sonntag nachmittag ein Per¬
sonenkraftwagen durch zu rasche Fahrt ins Schleudern und
überschlug sich . Der 24 Jahre alte Lenker des Fahrzeugs
zog sich hierbei schwere innere Verletzungen zu, an deren
Folgen er starb.

Tübingen , 10 . Nov. (Ehrenvoller Ruf .) Oberarzt
vr . Huppenbauer vom Tropengenesungsheim hat einen Ruf
»on Basel nach Agogo/Goldküsteerhalten und ihn angenom-
«en. Er wird voraussichtlich im kommenden Sommer aus»
reisen. Dr . Otto Fischer , der sieben Jahre Assistent am
Krankenhaus und am Tropeninstitut in Hamburg war und
letzt nach zweijähriger Tätigkeit als Missionsarzt in Ost-
rfrika von dort zurückgekehrt ist, wurde zum Oberarzt am
Tropengenesungsheim berufen.

Belsen OA . Rottenburg , 10. Nov. (Bran d.) Am Sams¬
tag nachmittag brach in dem Anwesen der Witwe Buck Feuer
aus. Die Scheune, die mit dem Wohnhaus zusammengebaut
ist , brannte vollständig nieder , während das Wohnhaus
selbst stark beschädigt wurde.

Kriedrichshafen, 10. Nov. (Verlegung der Dra¬
che n st a t i o n .) Mit dem Umbau des Hafenbahnofs wird
auch eine Verlegung der Drachenstation notwendig . Zur¬
zeit schweben abschließende Verhandlungen mit dem Württ.
Finanzmnisterium , den Neubau der Drachenstation in dessen
bisheriger Nähe zu erstellen, und zwar nördlich des Klub¬
hauses des Württ . Rudervereins „Vodensee ".

Wiesensteig OA . Geislingen , 10. Nov. (Höhlenfor¬
schung . ) Zu den längst bekannten, vielbesuchten Höhlen
und Erbfällen auf hiesiger und angrenzenden Markungen
wie die Schertelshöhle , das Steinerne Haus , die Erdsälle
oberhalb der Papiermühle und der Wolfsklinge, die Tos¬
burger Höhle, Totenloch und Drachenloch bei Drackenstein ist
eine neuentdeckte Höhle beim Papierfelsen gekommen . Dis
Papierfelsenhöhle ist 23 Meter lang , hat einen sehr engen
Einschlupf und eine größere Halle mit kleinen und großen
Kalkblöcken und Tropfsteingebilden in Form von weißen
und gelblichen Säulen und Zapfen . Dem Vernehmen nach
sind Geräte aus Feuerstein wie Klingen , Messer und Pfeile
gefunden worden.

Neckarsulm , 10 . Nov. (EinbruchinsPfarrhrus .)
In der Nacht auf Samstag wurde im evangelischen Pfarr¬
haus in Schlüchtern ein dreister Einbruch verübt . Durch ein
Kellerfenster drangen die Diebe in die Küche, wo sie
Schränke durchwühlten und Haushaltungsgeld , Silberbesteck
und Lebensmittel erbeuteten . Durch das Anschlägen des
Hundes erwachten die Hausbewohner und schlugen Alarm.
Die beiden Diebe entkamen unerkannt . Einen zufällig des
Weges kommenden hiesigen Bürger bedrohten die Räuber
mit Erschießen.

Ans de» LimdtMMsWssen
Sitzung des Steuerverteilungsausschusses

Stuttgart , 10. Nov. Kürzlich bat eine Sitzung des Steuerver¬
teilungsausschusseszum Zweck der Aufstellung des Verteilungs¬
plans für den Ausgleichsstock 1830 statrgefunden . Die Zahl der
Zuschubanträge ist gegenüber dem Vorjahr (rund 2300) etwas
zurllckgegangen, der durch die Gemeindeumlage zu deckende vor-
anschlagsmäbige Eesamtabmangel bei Len antragstellenden Ge¬
meinden aber nicht viel geringer als im Vorjahr. Da sich unter
Sen antragftellendenGemeinden bisher stets nicht wenige Teilge¬
meinden befanden , durch die neue Gemeindeordnung aber die
Teilgemeinden grundsätzlich aufgehoben werden und vor allem
nur Teilgemeinden mit einem im Vergleich zum örtlichen Auf¬
wand bedeutenden Ortsvermögen weiter bestehen können , wer¬
den die Teilgemeinden künftig als Anwärter auf einen Zuschuß
aus dem Ausgleichsstock gröbtenreils verschwinden und damit
künftig auch die antragstellenden Gemeinden an Zahl erheblich
zurückgeben. Die Hauvtrichtlinien für das bisherige Vertei¬
lungsverfahren, die zwingend durch die Tatsache bestimmt sind,
daß die Mittel des Ausgleichsstocks nicht weiter reichen, als die¬
jenigen Gemeinden zu unterstützen , die schon zur Bestreitung
ihrer notwendigen laufenden (ordentlichen ) Ausgaben ihre Ka¬
taster besonders stark belasten müssen, werden auch für die Ver¬
teilung des Ausgleichsstocks 1930 beibehalten. Eine besonders
starke Belastung der Kataster einer Gemeinde wird dann ange¬
nommen , wenn die Gemeindeumlage, die bei Ausschöpfung aller
Einnahmequellen schon zur Deckung der zuschußfähigen Ausgaben
notwendig ist , 19 Prozent nicht bloß unwesentlich übersteigt . Der
verbleibende Abmangel der Gezeichneten Art (der sog . Zuschuß¬
bedarf ) kann aber , weil hierzu die Mittel des Ausgleichsstocks
nicht hinreichen , nicht voll, sondern nur zu einem bestimmten
Teil als Zuschuß gegeben werden . Daß die Gemeinden, die die
erhöhte Biersteuer und zwar spätestens auf 1 . Dezember d. I.
nicht eingefiihrt haben , überhaupt keinen Zuschuß erhalten wer¬
den, ist früher bemerkt worden.

Aus Bad « ,
Pforzheim , 10 . November . Am Sonntag abend wurde

der 70jährige Kohlenhändler Emanuel Döther in der
Calwerstraße von einem Auto zu Boden geworfen . Er
erlitt Hautabschürfungen und Rippenbrüche und wurde ins
Krankenhaus gebracht.

St . Margen , 8 . November . (Tödlicher Unfall beim
BLllerschießen. ) Der 30 Jahre alte ledige Albert Wilhelm
wurde beim Böllerschießen aus Anlaß einer Hochzeit von
einem zu spät losgehenden Völler , bei dem er die Ursache
der Ladehemmung kontrollieren wollte , fo schwer getroffen,
daß er mit völlig zerfetztem Gesicht tot zu Boden stürzte.

Villingen , 9 . November . (Holz verschenkt .) Der Bad.
Waldbesitzerverband hat wiederholt die Aufmerksamkeit
auf die überaus ungünstige Lage der Waldbesitzer und auf
den Holzmarkt gelenkt, der stark beeinflußt von der gestei¬
gerten Einfuhr ausländischer Hölzer Tausende von Wald¬
arbeitern arbeitslos und Tausende von deutschen Atbeitern
in den Sägewerken brotlos macht, abgesehen von der finan¬
ziellen Auswirkung zum Schaden der deutschen Volkswirt¬
schaft. Der Villinger Stadtwald mit seinem herrlichen
Baumbestand von .4000 Hektar Fläche wirft allein durch
den nicht berechtigten starken Verbrauch ausländischen
Nadelholzes ca . 100 000 Mark an Einnahmen weniger ab,
wodurch die steuerzahlende Bürgerschaft besonders getroffen
witd . Im nahen Fischbach wird dieses Jahr aus Anwei¬
sung des Oberftistungsrats in Karlsruhe im Pfarrwald
kein außerordentlicher Holzhieb vorgenommen , da sich er¬
geben hat , daß der ordentliche Holzhieb einem Verschenken
des Holzes aus 100—150jährigem Wachstum gleichkommt,
denn 800 .66 Mark für Eemeindeumlagen und Grund - und
Gewerbesteuern steht eine Reineinnahme von 650 Mark
gegenüber . Mithin Verlust 150 Mark und dazu noch präch¬
tiges Holz verschenkt , wenn die Umlagen nicht aus Er¬
trägnissen aus den Psarräckern gedeckt worden wären.
Der Ruf der Waldbesitzer nach vermehrter Verwendung
inländischen Holzes bedarf keines Kommentars.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
„Rote Fahne " auf acht Tage verboten . Der Polizeipräsi¬

dent von Berlin , Grzesinsky , hat die „Rote Fahne " für
die Dauer von acht Tagen verboten , weil das Blatt in
der Freitagnummer den Ueberfall auf den ehemaligen
Polizeipräsidenten Zörgiebel in Moabit mit Jubel be¬
grüßt hat.

Fortsetzung der Grenzbefestigungen in Lothringen . Nach
einer Blättermeldung aus Nancy werden die Grenzbefesti¬
gungen in Lothringen methodisch fortgesetzt . Das Metzer
Gericht hat mehr als 45 Hektar im Moseldepartement zu¬
gunsten der Heeresverwaltung enteignet.

Aushebung der Beschränkung im brasilianischen Reisever¬
kehr. Wie uns von der Hambürg -Amerika-Linie , Hamburg,
und vom Norddeutschen Lloyd , Bremen , mitgeteilt wird,
sind die vor einiger Zeit erlassenen Beschränkungen hin¬
sichtlich der Erteilung des brasilianischen Visums nunmehr
wieder aufgehoben . Es können infolgedessen wieder Rei¬
sende nach allen brasilianischen HäfeL befördert werden.

Geschickter Fallschirmabsprung . Ein deutsches isporrstug-
zeug , das sich auf dem Weg von Brüssel nach Croydon ber
London befand , überflog den französischen Flughafen Saint
Jngebert , als ein Steuerhebel brach und die Maschine ins
Trudeln kam . Der Führer Waltorn , der mit einem Fall¬
schirm ausgerüstet war , konnte über Bord springen . Er kam
unverletzt zu Boden . Die Maschine ging vollkommen in
Trümmer.

Spiel und Sport
Unterer Schwarzwald-Nagold -Turngau

Nachdem die turnerische Arbeit auf den Turnplätzen so ziem¬
lich abgeschlossen ist, gilt es nun, den Turnbetrieb auf die nahende
Winterzeit umzustellen. Leider haben noch sehr viele Turn¬
vereine nicht die Möglichkeit , in Turnhallen oder eigenen
Turnräumen den Turnbetrieb den Winter über aufrecht zu er¬
halten und sind meistens auf Wirtschaftssäle usw . angewiesen.
Da ist es nun erforderlich , daß für diesen Uebergang auch ein
hiezu geeigneter Uebungsstoff vorhanden ist. Dieserhalb fand
am vergangenen Sonntag vormittag in der Turnhalle in Engels¬
brand eine Versammlung der Schüler- und Jugendturnwarte
des unteren Bezirks unter Leitung von Eaujugendturnwart
Eehring- Calw statt. In vierstündiger Arbeit behandelte letz¬
terer in rascher Folge Geh - und Laufübungen , Körperschule,
Bodenturnen , Spiele (Neck - und Unterhaltungsspiele ) , Ballspiele
und abschließend verschiedene Uebungen an den Geräten . Es war
erfreulich , mit welchem Eifer die Turnwarte bei der Sache waren
und wie sie sich an den wirklich spassigen Uebungsarten ergötz¬
ten . Was für eine freudige Aufnahme mögen dieselben dann
bei der Jugend finden, wenn sie in die Vereine hineingetragen
werden? Frohsinn, Tugendhaftigkeit, gepaart mit Gemein¬
schaftssinn soll der Leitstern für unsere Jugend sein und dazu
sind diese Uebungen wie geschaffen . Leider waren verschiedene
Vereine gar nicht vertreten, was lebhaft zu bedauern ist . In der
sich anschließenden Besprechung wurde angeregt, im Juni näch¬
sten Jahres einen Eaujugendwandertag auszuführen, wobei am
Zielpunkt hauptsächlich Spiele ausgetragen werden sollen. Es
wurde gewünscht , daß das Schlagballspiel als das geeignetste
Spiel eingeführt wird . Als Wanderziel wurde Würzbach in
Vorschlag gebracht . Weiterhin wurde auch der Wunsch aus¬
gesprochen, daß auch die Mädchenabteilungen bei diesem Wander¬
tag Mitwirken sollen . Diese beiden Vorschläge sollen dem näch¬
sten Eautag zur Genehmigung unterbreitet werden. Eine gleiche
Versammlung für den oberen Bezirk (Nagoldtal ) findet nächsten
Sonntag in Nagold statt, desgleichen für das Frauenturnen am
Samstag und Sonntag in Liebenzell und für das Männerturnen
für den ganzen Gau in der Turnhalle in Neuenbürg. Mögen
sich alle Veranstaltungen eines recht regen Besuches erfreuen,
denn nur durch den Besuch derselben wird eine intensive tur¬
nerische Weiterarbeit gewährleistet. 8obö.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Landesvroduktenbörse vom 10. Nov . Die festere

Stimmung auf dem Getreidemarkt hat in abgelaufener Woche
weitere Fortschritte gemacht . Hauptsächlich haben Weizen- und
Weizenmehle Preisbesserungen bei lebhaftem Geschäft zu ver¬
zeichnen . Weizen 26—27 .50 (25—26 .25) , Sommergerste 19—23
( uno .) . Hafer 14— 15 .50 (14—15) , Wiefenbeu 5—6 (unv .) , Klee-
Heu 6—6 . 50 (unv .) , Stroh 3—3 .50 ( unv .) , Weizenmehl 44 bis
44 .50 (43—43 .50) , Brotmehl 32—32 .50 (31—31 .50) , Kleie 7.50
bis 7 .75, (6 .50—6 .75) Mark.

Fruchtpreise . Ei engen a . Br . : Roggen 8 .40, Gerste 9 bis
9 .40 , Haber 6 .20—7, Weizen 12.30—12.50 M . — Tübingen:
Weizen 13.50—15, Dinkel 9 .70 , Gerste 9 .50—11 .50 , Haber 7 .50
bis 8 M . — Urach : Dinkel 9.50—9 .80, Gerste 10—11 .20, Hafer
7 .10—8 .60, Weizen 12—13.80, Kernen 12, Roggen 8 .70—9 .50,
Linsen 20—24 Mark.

Märkte
Schweinepreise. Herrenberg: Milchschweine 19—25, Läu¬

fer 41—45 M . — Künzelsau: Milchschweine 17—30 M . —
Oehringen: Milchschweine 20—30 M . — Marbach:
Milchschweine 17—27 M . — Rottweil: Milchschweine 13—22
M . — Trossingen: Milchschweine 12—21 M . — Vaihin¬
gens. E. : Milchschweine 20—35 Mark.

Stuttgarter Großmärkte . Kartoffelgroßmarkt auf dem Leon-
bardsvlatz. Zufuhr 100 Zentner, Preis 3.20—3.50 M . — Filder-
krautmarkt auf dem Leonhardsplatz . Zufuhr 50 Zentner, Preis
1 .90—2 M . — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz. Zufuhr
100 Zentner, Preis 11 .50—12 Mark je für einen Zentner.

Stuttgart , 9 . Nov. (Vom Obst- und Eemüsemarkt .) Auf dem
Obstgroßmarkt hält sich die Zufuhr noch immer auf der bisheri¬
gen Höhe in Aepfeln, in Birnen ist Mangel . Amerikaner Faß-
und Kistenäpfel nehmen schon einen breiten Raum ein , auch
Tiroler und Steiermärker sind stark vertreten, während die Zu¬
fuhr aus den Donauländern zurllckgeht. Nüsse in guter Ware
sind gesucht. Preiselbeeren sind zu 40 Pfennig angeboten. In
Weintrauben ist die Saison zu Ende , Amerika-Trauben kommen
in Fässern . Die Zufuhr zum Gemüsemarkt ist noch reichlich, die
Abnahme läßt zu wünschen . Schöner Blumenkohl ist gefragt, für
Kohlarten wenig Interesse. Kanarische Tckinaten werden zu 38
Pfennig angeboten.

Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof. Seit 6. November stick>
162 Wagen neu zugesahren , und zwar aus Württemberg 1,
Preußen 1 , Oesterreich 11, Rumänien 3 . Jugoslawien 38, Ita¬
lien 20 , Frankreich 68 , Schweden 3 , Polen 5 , Litauen 9 Ruß¬
land 3 . Nach auswärts sind 57 Wagen abgegangen. Preis wa¬
genweise für 10 000 Kilo 1800—2200 Mark, im Kleinoerkauf
10 .50—12 Mark für 50 Kilo . Marktlage : Käufer erwünscht.

Konkurse
Michael Kraft, Maurermeister und Schotterwerksbesitzer in

Schnaitheim.
Fa . L . Marx L Cie., Holzhandlung in Tübingen.

Bergleichsoersahreu
Heinz u . Mina Bery, Inh . des Huthauses Bery in Neckarsulm.
Johannes Lauser, Wirt und Bäcker in Schwenningen.
Paul Rupp , AÜeininh . der Fa . Rupp L Sohn , Kassenschrank¬

fabrik in Ulm.
Karl Hug, Inh . der Fa . Alfred Wider, Aussteuergeschäft

in Ulm.
Fruchtschranne Nagold . (Markt am 8. November 1930 .) Ver¬

kauft : 25,10 Ztr. Weizen, Preis pro Ztr. 13 .50—14.00 -4l, 11,00
Ztr . Gerste , Preis pro Ztr. 10.40—10.50 15,35 Ztr. Haber,
Preis pro Ztr. 7 .50—8 .00 -K , 1,50 Ztr. Ackerbohnen , Preis pro
Ztr. 8 .50 d Zufuhr stark , Handel lebhaft ; großer Posten Wei¬
zen und Haber ist noch aufgestellt in der Schrannenhalle. —
Nächster Fruchtmarkt am Samstag , den 15. November 1930.
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Buntes Allerlei
Schiller und der Stuttgarter „Ochse ". Eine 150jährige

Erinnerung
§ Bekanntlich wurde vor kurzem die Originalrechnnngdes Altochsenwirts zu Stuttgart dem Schiller -Museum in

Marbach aus Privatbesitz überlaffen , wonach Herr Dr.
Schiller und Herr Vibliothekarus Petersen „gültigst belie-
pen"

, dem Herrn Ochsenwirt 13 Gulden 39 Kr . zu zahlen.
Daß Schiller oft und fast täglich Gast im „Ochsen" war,
beweist der von ihm hinterlassene Zettel , der besagt : „Seydmir schöne Kerls . — Bin da gewesen , aber kein Petersen,kein Reichenbach , Tausendsakkerlot. wo bleibt der Manile
heut ? Hol euch alle der Teufel . Bin zu Hause, wenn ihr
mich haben wollt ! Adies , Schiller !" Interessant ist, daß
Schiller diese Zeilen vor 150 Zähren schrieb!

Heiteres
Der falsche Weg. „Peter , ist es wahr , daß du dem Papagei

Schimpfworts beigebracht hast?" — „Aber Mama, ich habe »hm
eingeprägt, welche Worte er nicht sagen darf.

Vorschlag zur Güte . Ein Ehepaar sucht em neues Auto. Sie
nimmt in einem Wagen om Steuer Platz. „Oh ! weißt du , in
dem sikt man ja wie in einem bequemen Sessel !" — Er : „Nun
gut ! Dann werde ich Dir einen Sessel kaufen !"

-Ich will nicht versäumen . Ihnen Mitteilung zu machen, datz ich sei
rem Gebrauch Ihrer Zahnpaste „Chlorodont" nicht nur reine, weiß,
Zähne besitze , sondern auch den bei mir sonst üblichen Mundgeruch
verloren habe . Ich werde Ihr „Chlorodont" auss beste empfehlen,
aez. E. G. , Mainz. Versuchen Sie es zunächst miteiner Tube Lhlorodont-
Zahnpaste zu KOPf . Verlangen Sie aber echt Cblorodont und weisen
Sie jeden Ersatz dafür zurück. >Vorkriegspreise!

Letzte Nachrichten
s Schüsse auf die Polizei
- Berlin , 10 . November . Auf dem Bülowplatz hatte sicham frühen Nachmittag eine aus etwa 500 Personen be¬

stehende Menschenmenge angesammelt , um gegen das Ver¬bot der Roten Fahne zu demonstrieren . Hierbei wurden
Polizerbeamte mit Steinen beworfen und mehrere Schüsseaus der Menge abgegeben . Der Bülowplatz musste unter
Anwendung des Polizeiknüppels geräumt werden . Drei
Personen wurden festgenommen. Durch die Schüsse wurde
glücklicherweise niemand verletzt.

„Graf Zeppelin " nach Holland gestartet
Friedrichshasen , 11 . November . Heute nacht 0.10 Uhr

i startete das Luftschiff „Graf Zeppelin " unter Führung
! von Dr . Eckener zu einer Postfahrt nach Holland . An Bord
: befinden sich 20 Passagiere , die sämtlich dem Finanzausschuss> des württembergischen Landtages angehören . Der Ab-
, wurf und die Uebernahme der Post wird in Venlo statt¬finden . Die Rückkehr des Luftschiffes wird am Dienstagnachmittag zwischen 4 und 5 Uhr erfolgen . Das Luftschiff
! „Graf Zeppelin " führt mit diesem Flug nach Holland eine
^ Zubiläumsfahrt aus . Es ist seine 150 . Fahrt.
! Parade -Elefanten gegen Zuschauermenge — Panik beim
r Lord -Mayor — Umzug in London
i London» 10. November . Als der traditionelle Festzugi des neuen Bürgermeisters von London sich heute mittag
! von der Universität vorbeibewegte , kam es zu einem Aus-
- bruchsversuch der vier riesigen Elefanten , die in der indi¬

schen Gruppe des Zuges mitgeführt wurden . Eines derTiere wurde auf eine von Studenten emporgehobene grossePuppe , die einen roten Löwen darstellte , aufmerksam,

stürzte sich auf die Puppe und ergriff sie mit dem RüsselDie drei anderen Elefanten folgten ihm und brachen gleichtfalls aus dem Zuge aus . Die Zuschauer stoben entsetzt nachallen Seiten auseinander . Mehrere Frauen und Kinderwurden von der Menge zu Boden getreten . Im ganze»wurden etwa 20 Personen verletzt. Die Wärter konntendie Tiere nach kurzer Zeit beruhigen und wieder in denZug einordnen.
Schliessung einer Bank in Pan

Paris , 10 . November . Nach einer Havasmeldung ausPau hat die Bank Munroe , die vor allem ausländischeKapitalien kontrolliert haben soll, die Schliessung ihrerKassen und Schalter angekündigt.
Eisenbahnunglück in Rumänien . — Acht Tote

Bukarest » 10 . November . In der Nähe des BahnhofesBuda bei Ploeschti stietz eine Lokomotive mit einem Per¬sonenzug zusammen. Dabei wurden acht Personen getötetund fünfzehn verletzt.

Sestorbeue
Mitteltal: Matthäus Schmelzle, 76*/- Jahre alt.
Lossburg: Christian Silzle , Schreiner, 47 Jahre alt.
Nagold: Barbara Harr geb . Drescher, Steinhauers -Wwe.
Hirsau: Emilie Kalchreuter geb . Hahn, Apothekers -Wwe.

Mutmassliches Wetter für Mittwoch
Hochdruck beherrscht die Wetterlage . Da sich aber imNorden eine starke Depression zeigt, ist für Mittwoch keinbeständiges Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdrnckerei . Altrnhei,,

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

Amtsgericht N goLd.
s» da- Güterrechtsregistrr

wurde heute eingetragen , daß Friedrich Klaiber , Maler und
seine Ehefrau Berta , geb . Braun , beide in Gompelscheuer,
durch Vertrag vom 22 . Oktober 1930 Gütertrennung ver¬
einbart haben.

Den 11 . November 1930.

Altensteig.
Von srischen Sendungen empfehle:

Birmarch -Telee -Rollmaps. Bratheringe
„ in 1 Literkwsen 95 ^
„ in 4 Liter-Dosen 3. 5V, 1 Stück 10 ^

Sfte. Walbhoff-Bisukarch-Heriage
12 4 Liter-Dosen

1.25 ^ 2.50 ^ 4 .50

Holländische sortierte Milchner-Heringe
1 Stück 12/15 6 Stück 70 , 85 ^

Set-Sardinen in Dosen -s, s«, °s ^
Räucherlachs in Dose» ^ 1 .1», - s°

Sardellen. Lappern , Salm In Dosen
Pamp ernichel, CoraedLees in Dosen

Lchscimulsalat in l, S u. lN-Psd .-Dosen
Kieler Bäckliage i P d. sa ^

Chr . Burghard jr.

8LPUISP - Z

mssesvn
gesetzten Alters für meine Bier¬
stube

sofort gesucht.

Hotel Post , Nagold.

Ein schwarzer

(Rüde) , kurzhaarig ist mir,

euLMvsen
und bitte gegen Belohnung i
abzugeben bei Karl Günther j
zur „ Krone"

, Baiersbronn . 1

Altensteig . ^

LllpM
mmuesinn
Ein praktisches Heilkräuter¬

büchlein
von Pfarrer Ioh . Künzle.

Preis »4L — .80
ist wieder eingetroffen.

Ferner empfehlen wir

Siiaepsliss
zu Chrut und Uchrut

Preis 1 . 20.

w . msksp ' seks
»uclilisnüttmg.

W « I « R KM M »W
stad in den letzten Wochenein g troffen und ich lade z i zwangloser
Besichtigung ein . Die Preise sind denkbar günstig gestellt, so daß
jedermann Gelegenheit hat, einen Mantel zu erwerben.

Ganz besonders empfehle ich:
einen Posten dunkle Ueberzirhec mit Samtkragen

einreihig Mk . 35 .-, 50 .-. 60 .-, 70 .-.
zw . ireihig Mk . 45 .-. 63.-. 75 .-, 83 .-. 93 -.

einen Posten farbiger Herrenmäntel moderner Schnitt
Mk . 40.-, 50 .-. 60 .-, 70.-. 80 .-, 90 . -. 100 -, 110.-.

?sm «sueliie. sm msp» . vsm».

ttierclurch laäen « ir unsere /^ itglieäer mit «erien
stsmüisn von hier unö auswärts ru einem

/ smr/re»sds »ek
in clss Oasthaus rum >,6rünsr> Vaum" aus
8am8ts§ äen 15. ä . U ., abenä8 8V« vkr
anläßlich cisr Osbsrreichung von Ehrenurkunden
an Betriebs von 100 - uncl mehrjährigem Lsstshsn
herrlich ein.

Dis stsier « irci umrahmt von Ossangsvorträgsn clss kiscierkranres unä /An¬
sprachen aus äer Mts clsr üsste.
^ in Vortrag von stisrrn Oswerbsschulrat stspplsrüber:

„ OiegewsrdewirtscdaitliLlisri/ustäriciê ürttembergLvorlOOÖstren"
« irä sehr vis ! ^nterssssntss bieten.

Sswsrvs -Vsrsr»
Wucherer . ttenblsr,

Leliöne ws?mv venllcnep
MK . 2 . 50 3 .— 3 .80 4.40 4.80 5 .—

?sm nsucliie. SM MSI»« , vsiw
sriekiinj , g »nu>U«i-i 21 -22. dl«* .
drenäner ss; xievk -Nonen«-

GA «04 c-olöLoviou- dl. rll 7

N»d>»»- uuä N»»xtLo«>uuo

D — - « IN 1Z I.o»o l2tt . ?orto
s UM 1114 A. oaä !.!->. 3» rie,
16 !ilo!caiasvksn mit S l-vssn i
Z mit vi-tr SM- -»>- S !

! ^. 8Äi'. tzickkrt,8tllttZtu-t
z 6 nnä NSuiL-t-rO- 1 t

» lelepb. 24090 , ?ost»2deckkto. 20^- 1
>» Vo-ü-ui- st»»«".

Verlobungs-
unck frockrsits-Karten
kerlißt ra8ek und sauber ciie
KLsksr ' scks Lllckäruckvrsl

^ IteuLleiA

Ev. Württ . Kalender
Frauenlob
Jmmergrünkalender
Lahrer hinkender Bote
Schwab . Heimatkalender
Stuttgarter lustig . Bilder-

Kalender

LmMrleMr Ml
Blodigs Alpenkalender
Spemanns Alpeukalender

„ Kunstkalender
Schwabenkalender
Frauen -Schaffen

W . Mer
'
Ue MM
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